— 


Stettiner Zeitung. 


herzog von Heſſen und der kleinen Prinzeſſin 
in Skiernewice dieſe dem Typhus zum Opfer 
fiel. Es habe ſofort eine ſtrenge Unterſuchung 
ſtattgefunden, um diejenigen Beamten zu er⸗ 
mitteln, die infolge ihres Vertuſchungsſyſtems 
das Leben des Zaren aufs Spiel geſetzt und 
den bedauerlichen Unglücksfall verſchuldet 
haben. Mehrere hohe Beamte ſeien bereits 
ihres Dienſtes enthoben worden, weitere dürf⸗ 
ten einer ſchweren Strafe nicht entgehen. 

— Nach einem geſtern in Berlin einge⸗ 
gangenen Telegramm des Kaiſerlichen Gou— 
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zielten teilweiſen Erfolg des Verſuches ſchad⸗ 
los zu halten. (Beifall bei der Mehrheit. 
Pelletan wies dann auch verſchiedene gegen 
ihn erhobene Kritiken zurück und ſchließt mit g 


Abgeordneten eine Statiſtik über die Berufe 
einzufügen, denen ſie angehören oder früher 
angehört haben. Sodann ſollen nach dem 
Wunſche des Präſidenten von Kröcher den 
Lebensbeſchreibungen die Bildniſſe der Abge⸗ 
ordneten nach ihren neueſten photographiſchen 
Aufnahmen beigefügt werden. Es wird dabei 
bezweckt, daß mit Rückſicht auf die große Zahl 
von neuen Mitgliedern, welche etwa 44 der 
Geſamtzahl beträgt, die Abgeordneten ſich ge- 
genſeitig leichter erkennen können. Abgeſehen 
davon dürfte der mit dieſen Bildniſſen ausge⸗ 


Kommandoſprache keinen Erfolg gehabt, auf 
einem anderen Gebiete Errungenſchaften durch⸗ 
ſetze. Miniſterpräſident Graf Tisza führte 
aus, er wünſche einen Entwurf der Reform des 
Wahlrechts noch in dieſer Legislaturperiode 
einzubringen, damit die nächſten Wahlen be- 
reits auf der Grundlage des neuen Wahlgeſetzes 
ſtattfinden könnten. Demnächſt werde der 
Parlamentsausſchuß zur Beratung der Wahl⸗ 
rechtsfrage einberufen werden. (Allgemeinee 
lebhafter Beifall.) Polonyi ſtimmte der Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten zu. Abgeord— 


Die Unteroffizier⸗Vermehrung. 


Dem Militäretat ift eine Denkſchrift b. 
treffend die Beſſerſtellung und Vermehrung 
der Unteroffiziere beigegeben, dieſelbe beſagt. 
Eine den erhöhten dienſtlichen Anforderungen 
entſprechende Vermehrung und eine den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen Rechnung tragende Beſſer: 
ſtellung der Unteroffiziere läßt ſich trotz des 
zurzeit nicht ungünſtigen Standes an Unter. 
offizieren nicht aufſchieben. Es muß hierbei 
von zwei leitenden Geſichtspunkten ausgegan ⸗ 


der Verſicherung, daß er an ſeine überaus 
ſchwere Aufgabe mit dem Aufgebot ſeiner gan⸗ 
zen Willenskraft und mit den beſten Abſichten 
herangetreten ſei. (Lebhafter Beifall.) Die 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Affäre Hum⸗ 
bert ſetzte geſtern die Prüfung der Akten fort 
Dieſe hat bisher keinen Beweis für die Mit⸗ 
ſchuld irgend eines Parlamentsmitaliedes er 


| ; | K he N verneurs von Windhuk hat Hauptmann bon bracht. Es d lltäaliche, auß 
en werden. In Ausſicht genommen ſind fol⸗ neter Hollo betonte, es handle ſich hier um das ſtattete Parlamentsalmanach den Abgeord⸗ Koppy am 21. d. M. mit der dritten Kom. bracht. Es wurden nur ganz alltägliche, . 5 
Se Maßnahmen: 1. Die dauernde 8 ungariſche Kommando und um nichts anderes. neten für ſpätere Zeit eine angenehme Er- en 5 Witboois e —. Oberler 1 Jagd: und Theatereinladungen bezügliche 


Korreſpondenzen gefunden. 1 

Aus Newyork wird gemeldet: Der 
britiſche Geſandte in Caracas hat, nach einer 
Depeſche aus Port of Spain, zweimal bei der 
venezolaniſchen Regierung dagegen Einſpruch 
erhoben, daß der Orinoco für den Fremden⸗ 
handel geſchloſſen iſt, da hierdurch die Inte ⸗ 
eſſen von Trinidad beſonders benachteiligt 
ſind. Beide Male hat der Geſandte keine gün⸗ 1 
ſtige, nicht einmal. eine höfliche Antwort er⸗ 
halten. Am 3. Dezember wird ein britiſches 
Geſchwader nach La Guaira gehen, und es 
wird alsdann wahrſcheinlich abermals eine 
neue Note überreicht werden. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 


innerung bleiben. £ 

— Aus Eſſen wird gemeldet, daß die Kom⸗ 
miſſion unter Führung des Kriegsminiſters 
die letzte Prüfung der Rücklaufkanonen vor⸗ 
genommen und wieder ihre Zufriedenheit be- 
kundet hat. Die Kruppſche Fabrik trifft Vor. 
bereitungen, um ſchnellſtens Maſſenumände⸗ 
rungen vorzunehmen, woraus geſchloſſen wird, 
das der Auftrag in allernächſter Zeit erfolgt. 
Die „Köln. Volksztg.“ erklärt, das 
Zentrum im neuen Landtage lehne ein Bujam- 
menarbeiten mit den Nationalliberalen kei. 
neswegs grundſätzlich ab, ob aber vezüglich 
der preußiſchen Wahlreformen ein eripriey- 
liches Zuſammenarbeiten beider Parteien 
möglich ſei, erſcheine in hohem Grade zweifel 
haft. An der von der „Nationalztg.“ gefor⸗ 
derten Beſeitigung der Drittelung in den Ur⸗ 
wahlbezirken könne das Zentrum nicht mit ⸗ 
wirken, da dieſe eine gewiſſe Abſchwächung 
des plutokratichen Charakters des Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtems zur Folge hätte. Das Zentrum würde 
an der Verbeſſerung des preußiſchen Wahlge 
ſetzes gern mitarbeiten, aber nicht die Initia⸗ 
tive hierzu geben. nr; 

— Das Befinden der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land ſoll ſich, wenn letzten Bulletin Glau⸗ 
ben zu ſchenken iſt, wesentlich gebeſſert haben. 
Das Bulletin lautet: „Geſtern Abend betrug 
die Temperatur 372, te Morgen 36,9, der 


mandierung von Unteroffizieren aus. 1 
Frontdienſt bedeutet für die Truppenteile bei 
den an und für ſich nur knapp bemeſſenen 
Unteroffizieretats und bei den geſteigerten 
dienſtlichen Anforderungen eine erhebliche Be⸗ 
laſtung. Es muß danach geſtrebt werden. 
der Truppe ihre volle Unteroffizierzahl unge⸗ 
chmälert zum Dienſt zu belaſſen und alle in 
— 5 auf das geringſte Maß zu beſchrän⸗ 
kenden Kommandos außerhalb der Front be» 
findlichen Unteroffiziere beſonders zum Etat 
zu bringen. Dies ſoll mit den außerhalb ihrer 
Truppenteile dauernd als Schreiber und in 
ähnlichen Stellungen (Regiſtratoren, Zeichner) 
bei höheren Behörden kommandierten Unter- 
offizieren geſchehen. 2. Die etatsmäßigen 
Schreiber und Zeichner, an deren Arbeitskraft 
und Gewiſſenhaftigkeit große Anforderungen 
geſtellt werden müſſen, können bisher nach 
neunjähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit zu 
überzähligen Vizefeldwebeln uſw. befördert 
werden. Es entſpricht den allgemeinen Beför- 
derungsverhältniſſen und den dienſtlichen In⸗ 
tereſſen, wenn dieſer Kategorie nach neun ⸗ 
jähriger Dienſtzeit auch die Vizefeldwebel⸗ 
aim. Gebührniſſe gewährt werden können. 
Eine gleiche Berüdjichtigung verdienen: die 
zur Leibgendarmerie kommandierten Serge 
anten einſchließlich Trompeter, Sergeanten als 
Regiments⸗ und Bataillons⸗Tambours, ſowie 


Graf Apponyi beantragt, morgen keine Sitzung 
abzuhalten, damit die Verhandlung über das 
Kompromiß ſtattfinden könne. (Allgemeiner 
Beifall.) Die Sitzung wurde hierauf ge— 


Grafen von Kageneck die feindliche Stellung 
bei Sandfontein ſüdlich von Warmbad er⸗ 
ſtürmt. Diesſeits ſind keine Verluſte ent⸗ 
ſtanden, die Verluſte des Feindes ſind unbe⸗ 
kannt. Die geraubten Frachtwagen ſind zu⸗ 
rückerobert, Munition und Vieh iſt erbeutet 
worden. 

— Einen breiten Raum in den Etats⸗ 
verhandlungen beanſpruchen ſeit einigen Jah⸗ 
ren die Reden und Gegenreden über die 
Arbeiter⸗Verhältniſſe in den Militärwerkſtät⸗ 
ten- und Betrieben. Es wird erwartet, daß 
dem Reichstag diesmal eine Denkſchrift über 
dieſe Verhältniſſe zugeht. Als vor Jahr und 
Tag Neueinrichtungen, beſonders auch von| _ £ n 1 
Betriebswerkſtätten und  Arbeiter-Wohnhäu- daß der im Haufe des Kammerherrn Faik Ben 
ſern in Spandau, von ſachverſtändigen Mit-] gefangen gehaltene Prinz Lutfullah, der Sohn 
gliedern des Reichstags auf Einladung der] des verſtorbenen Schwagers des Sultan Da- 
Heeresverwaltung beſichtigt wurden, äußer⸗ mad Mahmud Paſcha, jetzt beſchuldigt wird, 
ten die Vertreter der Sozialdemokratie, welche er ſei nach der türkiſchen Hauptſtadt gefom- 
an der Beſichtigung teilnahmen, beſſer könn-] men, um am 15. des Ramazan, an dem Tage. 
ten die Einrichtungen auch im fozialdemofrati-| an welchem der Sultan zur Verehrung der 
ſchen Zukunftsſtaat nicht ſein. Reliquien des Propheten durch die Stadt zieht. 

Das deutſche Kriegsſchiff „Falke“ lan- ein Attentat zu verüben. Der Sultan beab⸗ 
dete Sonnabend Abend den flüchtigen Präfi- ſichtigt deshalb, ihn durch ein Fetwah des 
denten Wos y Gil in San Juan (Portoriko).] Scheich ul Islam zum Tode verurteilen zu 
Am Sonntag Morgen fuhr „Falke“ nach] laſſen. Prinz Lutfullah iſt übrigens bereits 5 
Santo Domingo zurück. 2 früher, ebenſo wie jein Vater Damad Mahmud 
.Die Erben Rudolf von BennigſensPaſcha und ſein Bruer Schaheddin, zum Tode 
beabſichtigen, deſſen geſamten literariſchen 


Aus dem Reiche. 

Auf das bei der geſtrigen Einweihungs⸗ 
feier des Kaiſer Friedrich-Denkmals und der 
Kaiſer Friedrich-Halle in München-Gladbach 
an den Kaiſer abgeſandte Telegramm erhielt 
Oberbürgermeiſter Piecq folgende telegra- 
phiſche Antwort: Ihre Meldung von der 
feierlichen Enthüllung des dortigen Denkmals 
weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kü- 
nigs Friedrich und der Einweihung der Kai⸗ 
ſer Friedrich- Halle habe ich mit Befriedigung 
entgegengenommen. Ich habe mich gefreut, 
daß mein Sohn Eitel-Friedrich Zeuge der 
patriotiſchen Geſinnung ſein konnte, aus wel⸗ 
cher heraus die Bürgerſchaft Minchen-Glan- 
bachs die beiden Monumente als Wahrzeichen 
ihres treuen Gedenkens meines in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Vaters errichtete. Der Stadt Mün⸗ 
chen-Gladbach, insbeſondere allen, welche zum 
Gelingen des pietätvollen Werkes beigetragen 
haben, entbiete ich meinen königlichen Gruß 
und Dank. Wilhelm I. R. — Heute begeht 
der General⸗Leutnant z. D. Heinrich v. Wodtke 


4 
4 


— 


3 : verurteilt worden, und zwar wegen feiner im 
Leiter der Muſik von Infanterie-Bataillonen, den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren als 9 ht FAR ee N Nachlaß der Oeffentlichkeit zugänglich ma-] Auslande gegen den Staat . den Sultan 
Sergeanten als Lazarettrechnungsführer, die Fahnenjunker in das 5. Infanterie Regiment zündungsſymptome ve inden bedeutend. chen, und haben ihn zum Zweck der aus- gerichteten Umtriebe. Es verlautet, daß 


gabe einer größeren Biographie Herrn Dr. 
Oncken, Privatdozent an der Univerſität Ber 
lin, zur Verfügung geſtellt. Die „Nat. -Li 


zu einer Fortifikation kommandierten Pionier⸗ 
Sergeanten, Sergeanten als Schirrmeiſter der 
Traindepots, die zum Militärtelegraphen von 
Berlin kommandierten Sergeanten, die als 


die Mutter des Prinzen, die Schweſter a 
Sultans, bei demſelben verwendet habe, uÜm 
die R zu erwi 8 
Nach einer anderen Verſion ſoll die Prin⸗ 
zeſſin von der Anweſenheit ihres Sohnes m 
Konſtantinopel noch gar nicht Kenntnis em 
halten haben. Man glaubt aber allgemein. 
daß der Sultan den Prinzen ſchließlich de⸗ 


eingetreten iſt. — Zum Biſchof von Mainz iſt 
der Domkapitular Profeſſor Dr. Kirſtein ge⸗ 
wählt worden. — Dem Bildhauer Profeſſor 
Reinhold Begas ſind vom Kaiſer die Brillanten 
zum Kreuz der Komture des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. — Der Kaiſer 
hat den von ihm angebotenen Becher für eine 
Nacht⸗Wettfahrt über den Atlantiſchen Ozean 


Wegen guten allgemeinen Geſundheitszuſtan⸗ 
des und günſtigen Verlaufs des lokalen Ent⸗ 
zündungsprozeſſes wird die Veröffentlichung 
von Bulletins eingeſtellt.“ 2 

— In der zweiten Kammer des jächftichen 
Landtages hielt der Finanzminiſter, wie aus 
Dresden gemeldet wird, geſtern die Etatsrede, 
in der er hervorhob, daß Anzeichen einer Beſſe⸗ 


„Lib. 
Korr.“ richtet daher an alle, die Briefe Rudolf 
von Bennigſens oder anderweitiges biogra⸗ 
phiſches Material beſitzen, die öffentliche Auf⸗ 
forderung, es zur Unterſtützung obigen 
Zwecks leihweiſe im Original oder in getreuer 
Abſchrift Herrn Privatdozenten Dr. Hermann 


geanten. Dieſe Unteroffiziergruppen befinden im Jahre 1904 zurückgezogenen, aber ihn für] rung der Finanzlage vorhanden ſeien, daß 5 gnadigen werde. E 
fi zurzeit ben glich der Beförderung zu über. 1908 wieder in Aussicht geteilt. — Der In eine foldhe aber weniger von den erhötten Herrn Auen ee Der Berfaifungs-Ausicuh des more | 
gäbligen Vizefeldwebeln in derſelben Lage wir|trag auf Niederlegung der Gartenmauer des Einnahmen, als vielmehr von vermehrter Berlin SW, Frieſenſtr. 14, einſenden zu wegiſchen Storthing empfahl einſtim Sa 

die etatsmäßigen Schreiber und Zeichner.] Goethe-Hauſes in Weimar iſt vom dortigen Sparſamkeit in allen! en wollen. 2 Dr den Grundgeſetzvorſchlag, betreffend das ſtaats-⸗ 

1 ene ber e 7 baer Staatsminiſterium abſchlägig beſchieden wor⸗ 3 EBENEN SET . Stimmrecht für Frauen. zu ver 

tüchtige und zuverläſſige Unteroffiziere den. — In iſt imer Hofrat Dr. & : Br n. 
verwendet werden, die vermöge ihrer Aran, Ottmar Wundt een e Cbenle her Ausland. EEE EEE WE ET 


Pharmazie an der techniſchen Hochſchule und 


In der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
der tierärztlichen Hochſchule, 68 Jahre alt, ge⸗ 


lammer wurde geſtern Vormittag der Marine 
etat beraten. Lockroy (radikal) und Chaumet 


radikal) tadelten die Amt : 
S nes Pelletan und warfen diesem vor, 
daß er unnötig Gelder ausgebe und die von 


den Offizieren erſtatteten Berichte über den 
Bau der Schiffe nicht genügend beachte. Auch 
das Zentrum und die Rechte nahmen entſchie⸗ 
den Stellung gegen den Minfiter. Dieſer er⸗ 
klärte, er werde antworten, wenn alle Redner 
geſprochen hätten. — In der Nachmittags- 
ſitzung kritiſierten mehrere Redner den von 
Pelletan abgeſchloſſenen Vertrag zur Hebung 
des bei den Hyeres⸗Inſeln unweit Toulon 
geſunkenen Torpedobootes „Eſpingole“. Pelle⸗ 
tan rechtfertigte den Abſchluß des Vertrages 
und führte aus, daß verſchiedene Unternehmer 
für die Wiederflottmachung mehrere hunderr⸗ 
tauſend Franes . hätten. Der mit der 
Hebung beauftragte Taucher hätte ſich ver⸗ 
pflichtet, ſie zu verſuchen, ohne im Falle des 
Mißlingens eine Bezahlung zu fordern. Es 
ſei alſo nur billig geweſen, ihn nach dem er⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


An Stelle des zurückgetretenen Lektors 
William H. Lovel iſt F. C. A. Campbell zun 
Lektor der engliſchen Sprache an der Hm 
verſität Greifswald ernannt worden. 
— In Greifswald feierte am Sonntag der 
Schuhmachermeiſter Saſſe ſein 60jähriges 
Meiſterjubiläum, der 88 Jahre alte Meiſter 
wohnt gegenwärtig in Auguſtwalde ber Fin⸗ 
kenwalde und war trotz ſeines hohen Alters 
nach Greifswald gekommen, um die ſeltene 
Feier im Kreiſe feiner früheren Berufsgenoſſen 
zu begehen, welche ihm auch in der Innung 
vielſeitige Ehrungen darbrachten. — In 
Barth hat ſich ein Ortsverein des Bundes 
für naturgemäße Lebens- und Heilweiſe de⸗ 
gründet. — In Dorſekow bei Greifswald 
brannte eine Scheune mit Anbau des Gaſt⸗ 
wirts Heß nieder, als Brandſtifterin wurde die 
bei H. bedienſtete 16 Jahre alte Alma Freeſe 
feftgenommen, ſie geſtand, daß ſie AR 


abgege 
in Düſſeldorf 
einen entſchiedenen Proteſt gegen den Plan 
einer Einführung von Schiffahrtsabgaben. — 
In Halle lehnten die Stadtverordneten die 
Grundſteuer nach gemeinen Wert ab, da id: 
die Grundſteuer nach dem Nutzungswert gut 
bewährt. — In Lübeck brachte geſtern ein 
koloſſaler Schneeſturm Hochwaſſer; Kanonen⸗ 
ſchüſſe warnten die Bewohner der an den Hafen 
grenzenden Straßen, die teilweiſe über⸗ 
ſchwemmt wurden. x 


acht 
Tage beſtand, ohne daß er irgend bemerkbar 
war, und dann erſt den überaus rapiden töd⸗ 
lichen Verlauf nahm. Mit dieſer authentiſchen 
Feſtſtellung entfallen natürlich alle über den 
Tod der Prinzeſſin in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte, die ſich noch bis in die letzten Tage 
hinein aufrecht erhalten hatten. Bemerkens⸗ 
wert aber iſt es, daß, wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ 
aus abſolut ſicherer Quelle erfahren haben 
will, in Skiernewice, wo die Prinzeſſin er⸗ 
krankte, ſchon ſeit dem Frühjahre eine Typhus⸗ 
Epidemie herrſchte und man dies in unver⸗ 
antwortlicherweiſe dem Zaren verſchwiegen 
habe. So ſei es gekommen, daß infolge ver⸗ 
gifteten Waſſers ſchon wenige Tage nach der 


und Lebensgang der! Ankunft des Kaiſerpaares mit dem Groß⸗ 
u 


Sergeanten erhält eine jährliche Zulage von 
72 Mark. 


Ein neues ungariſches Wahlrecht. 
2 Die geſtrige Sitzung des ungarischen Ab⸗ 

eordnetenhauſes brachte eine unerwartete 
re Franz Koſſuth erklärte, die ver⸗ 
ſchärfte e der Hausordnung werde 
nicht zum Ziele führen. Er erinnerte an die 
Friedensbedingungen, die er vor einiger Zeil 
unterbreitet habe, namentlich die Ausdehnung 
des Wahlrechts und drückt den Wunſch aus 
daß die nationale Bewegung, die bezüglich der 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Dezember. Der Parlaments- 

almanach für das Abgeordnetenhaus ſoll dies⸗ 

mal in weſentlich erweiterter Form erſcheinen. 


Es wird u. a. beabſichtigt, den üblichen Nach⸗ 
richten über Stellung 


aus Rache angeſteckt habe, weil ihr Die 
ihrer Mutter Mitteilung von einem Dieb * 


Die Gäſte folgten ihm, von Grauen und 


Nachtſtunde traf eine Kommiſſion in der Woh, 
nung von Mrs. Barkley ein. 


Wintermorgens fiel durch die Scheiben; aber 


Neich. 
Roman in zwei Bänden von Ludwi 
n m — 
trenne Kerzen warfen ſich dazwiſchen und 
ich en die Wütenden, damit dieſe nicht an⸗ 
geſichts der Toten eine Prügelſzene auf⸗ 
führten. Man konnte nur das Aeußerſte ver- 


hüten, denn der aufs part arte Schwer⸗ 
tern donnerte jetzt Hees eue Sch 


Elender Heuchler! Ann 5 zi poz ; 5 a): - was ihnen jedoch nicht gelang. neuem auf dem Schauplatz erſchien, war er rer f 
. Deine Mutter iſt kei- meine Herrſchaften,“ ſagte ſich im Kreiſe um⸗ h FROH: 115 3 5 volver bedroht, daß Du Dich im hohen Grade 
nes natürlichen Todes i ; Bee n ge. un 20. Kapitel. aufgeſprungen, hatte wild, verſtört um ſich ge- ET “ a 
haſt fie vergiftet“ geſtorben! Du Du blickend der Freiherr. „Das übrige wird ſich pite blickt und gefragt, was dies alles bedeute? verdächtig gemacht haſt,“ fuhr der Graf ein⸗ 


Ein allgemeiner Entſetzen ssh; ; 
fer furchtbaren Anklage, Ne eiche 1 die. 
des Arztes 0 N \ienen die Mienen 

„Niederträchtiger Verleumder!“ un 
James. „Wie kannſt Du a ei oe 
ſchuldigung ins Geſicht ſchleudern! ae 
ich meine Mutter augebetet habe, mir, Ex Ant 
ihr alles, alles verliert! 

Er brach in ein Schluchzen aus, das de 
Hörern durch Mark und Bein ging, und r 
Baron ſagte: Ber 8 

„Das Gift war für mich beſtimmt. Sie 
wußten, daß ich aus dem Glaſe trinken wollte. 

ie haben mich aus der Welt ſchaffen wollen 
und das Gift hineingetan.“ 5 g 
A mir gar nicht eingefallen!” erwiderte 

ames und das Lachen, das er dabei hören 


reg Schlucht weit ſchauriger als ſein frühe. 


— 
— 


7 2 Sie beu „Ich h l 3 > in 2 ; er ter v 
:I f é ⁵„ꝶmg g . , , , SO HESS Lo 
de Sie 1,2 bon: Haufe ge⸗ſausgewiſcht,“ erwiderte fie kühl und ruhig wie heiſchte. war auf, Befehl des Arztes in ihre Allerdings nur für ein paar Minuten. Auf : Dis 


laſſen, nicht geduldet! aß Sie morgen meine 
Mutter mit ſich ſorkgend men hätten; aber 
zu Gift hätte ich nicht meine Zuflucht genom- 
men. Ein Revolver würde wir Sk Dienſt 
geleiſtet haben.“ z 3 


Der Arzt hatte angeordnet, daß man die d da, Gift darin ſei und ſammengekauert, die Ellbogen auf die Knie ifelt wi f ti u teilen, ſondern ſchaute mit ihren großen 
Leiche in demſelben Zuſtand laſſen ſelle, A ncuch une weiteres Unheil eg und den Kopf in die Hände geſtützt, 9 7 1 er seit e Fugen wie in Went Be blicend bor ia 4 


dem ſie ſich in ihren letzten Augenblicken be. 
funden hatte; er wußte fehr wohl, was er da- 
mit bezweckte, obgleich er ſich nicht weiter dar. 
über ausſprach. Kaum eine Stunde ſpäter 
war es allen Beteiligten klar. 

Freiherr von Schwertern war aus der Villa 
eradeswegs in das nächſte Polizeibureau ge 
ahren und hatte Anzeige von dem Vorfall ge⸗ 

macht, der nun doch der Behörde ſchwerwiegend 
genug erſchien, um unverzüglich einzuſchrei⸗ 
ten. Trotz der bereit vorgerückten 


Die Leiche wurde vorläufig mit Beſchlag 
8 A Gott 

„James, um Gotteswillen, 
Dich!“ flehte 
nicht auf ſie. 

Einen Revolver aus der Taſche ziehend, hob 
er ihn empor. Im nächſten Augenblick war 
ihm die gefährliche Waffe entriffen. 

„Sie ſind Zeugen dieſes Zugeſtändniſſes, 


Gol | James, befinne 
Irenes Stimme, aber er hörte 


finden. Wo iſt das Glas? Das will ich vor 
allen Dingen an mich nehmen.“ 

Er wandte ſich nach dem Tiſche um, auf 
den die Verſtorbene das Glas geſtellt hatte, 
aber es war nicht mehr vorhanden. 

„Wo iſt das Glas?“ „Wo iſt das Glas?“ 
rief der Freiherr und mehrere Stimmen wie— 
derholten die Frage, bis ſich endlich eine der 
anweſenden Damen beſann und zu der Gräfin 
ſagte: „Haben Sie es nicht weggenommen, 
Frau Gräfin?“ 

Mary, die mit verſchlungenen Händen, bleich, 
Itarr, tränenlos dageſtanden, mehr einer Bild- 
ſäule als einem lebendem Menſchen ähnlich. 
antwortete ſogleich, ohne mit der Wimper zu 
8 „Ja, das habe ich getan.“ 

z. Wo iſt es, wo iſt es?“ 6 Freil 
haſtig auf ſie ein. e 


immer. 
„Gnädigſte 

getan?“ fragt 

voll der Arzt. 
„Ich befürchtete, 


Gräfin, warum haben Sie das 
e ganz erſchrocken und vorwurfs⸗ 


d 1 antwortete fie, 
ohne ſich nur einen Augenblick zu te 

Der Baron jagte aber mit einem recht häß⸗ 
lichen Lächeln: „Nun iſt mir alles fas Wie 
Veſchwiſter waren mit einander im Bunde, um 
mich aus der Welt zu ſchaffen. Lieber Edmund, 
Sie haben da in eine recht angenehme Familie 
geheiratet.“ 

Ohne eine Antwort des Grafen abzuwarten, 
entfernte er ſich raſch mit einer Verbeugung 
und den Worten: „Sie ſollen von mir hören!“ 


Entſetzen geſchüttelt. 

Die Geſchwiſter, Graf Wartenegg und Freue 
blieben an der Leiche der ſo jäh und furchtbar 
aus dem Leben geſchjedenen Frau zurück. 
Auch der alte Arzt, der Freund und Berater 
des verſtorbenen Oberſt von Dörnburg, hatte 
ſich ihnen zugeſellt und bemühte ſich mit Irene, 
den ſich ganz unzurechnungsfähig gebärdenden 
James in ein anderes Zimmer zu bringen, 


„Ich dulde es nicht! Ich dulde es nicht! 
Niemand ſoll meine Mutter berühren! 
Edmund, Mary! Wie könnt Ihr ſo gleich- 
gültig dabei ſtehen und das zulaſſen wollen?“ 

James Barkley rief das immer und immer 
wieder und ſtand mit ausgebreiteten Armen 
vor der Leiche ſeiner Mutter, die noch in dem⸗ 
ſelben Putz, in dem der Tod ſie ereilt hatte, 
auf einem niedrigen Lager ruhte und jetzt weg⸗ 
geſchafft werden ſollte. 

Es war am Morgen des auf den jo unglück⸗ 
lich verlaufenen Polterabend folgenden Tages 
— des Tages, an dem die unglückliche Frau, 
die der Tod ſo plötzlich in ſeine kalten Arme 
3 die Feier ihrer zweiten Hochzeit 
hatte begehen wollen. Graf Wartenegg und 
ſeine Gattin waren nur auf ganz kurze Zeit 
nach Hauſe gefahren, um ſich umzukleiden und 
die allernotwendigſten Anordnungen zu tref⸗ 


Wohnung und zu Bett gebracht worden, auch 
die Gerichtskommiſſion hatte ſich, nachdem ſie 
den Tatbeſtand aufgenommen, wieder ent- 
fernt; nur James war zurückgeblieben. 


Auf einem niedrigen Bänkchen, in ſich zu- 


atte er dageſeſſen, dumpf, ſchweigend, tränen⸗ 
los, faſt unbeweglich. 

Die Nacht war verſtrichen — träge, zögernd, 
grau und wolkenverhängt der Morgen des 
Dezembertages angebrochen — James hatte 
ſich nicht von ſeinem Flecke gerührt. 

Es war wieder lebendig geworden. Die 
Dienerſchaft war am Werke, die durch das 


Pier Feſt ſtark in Unordnung geratene 


ohnung wieder herzurichten; die Läden wur⸗ 


den aufgeſtoßen und das kalte, bleiche Licht des 


James Barkley rührte ſich noch immer nicht. 
Graf und Gräfin Wartenegg, dieſe in ganz 
ſchwarzer Kleidung, das Haar glatt herabge⸗ 


ſtrichen und am Hintgrfopf kunſtlos aufge⸗ 
ſteckt, waren wieder gekommen; James ſchien 
jedoch von ihrer Anweſenheit gar nichts zu be⸗ 
merken. Als ſich dann aber das Zimmer mit 
Gerichtsperſonen, Aerzten und Dienern gefüllt 
hatte, als ſogar Freiherr von Schwertern von 


Was dieſe Menſchen von ſeiner Mutter wollten? 
Was dieſer Freiherr von Schwertern hier noch 
zu ſchaffen habe? 


Auf die Antwort, man wolle die Leiche in 
einen Raum bringen, wo unter Aufſicht der 
Behörde die durch das Gericht angeordnete 
Obduktion an ihr vorgenommen werden könne, 
war er aber ganz außer ſich geraten, und da 
ihm von allen Seiten zugeredet worden, j> 
grenzte ſein Zuſtand in Auflehnung dagegen 
zuletzt förmlich an Raſerei. 

„Ich dulde es nicht! Ich dulde es nicht! 
Sie ſollen Deinen Leib nicht zerſchneiden und 
zerſtückeln!“ ſchrie er und ſtellte ſich mit auf⸗ 
gehobenen und drohend geballten Händen den 
Männern gegenüber, die an die Leiche heran— 
treten wollten, um ſie aufzuheben und fortzu- 


einen Wink des anweſenden Kriminalkom⸗ 
miſſars ſchoben ſie den ſich ihnen wieder in den 
Weg ſtellenden James energiſch beiſeite, be- 
mächtigten ſich der Leiche und trugen ſie zur 
Tür hinaus. 


ſterte ihm zu: „James, um Gotteswillen, ver⸗ 
halte Dich ruhig: Du machſt Dich ja im höch⸗ 
ſten Grade verdächtig.“ 

James ſtarrte ihn mit weit aufgeriſſenen 
Augen an, unfähig ſeine Worte zu begreifen: 
„Verdächtig?“ wiederholte er ſtammelnd. 

„Ja. Der plötzliche Tod der Mutter kann 
kein natürlicher geweſen ſein, darüber ſind 
wir ja alle einig. Es ſcheint nun, daß Freiherr 
von Schwertern beim Gericht die Anzeige g 
macht hat, fie habe Gift bekommen. der Arzt 


wird das beſtätigt haben und daraufhin ift die 


Obduktion beſchloſſen worden.“ 
„Die Halunken! Ich gebe es nicht zu; ſie 
ſollen nicht. Sie dürfen nicht! Mary, 


ſtehe doch nicht wie eine Bildſäule da!“ ſchrie 


James, mit dem Fuße 
Schweſter zu und wollte ſich den Händen des 


ſtampfend, ſeiner 


Grafen entwinden; dieſe aber waren ſtärker a 


als er und ließen ihn nicht los. 


„Du haſt geſtern Abend ſchon ſo bedenkliche 


Reden geführt und Schwertern mit dem Re⸗ 


dringlich fort. „Widerſetzeſt Du Dich nun 


auch noch der Sektion der Leiche, ſo wird das 8 
Jh 


ein neuer Grund, Dich zu beargwöhnen.“ 
James zuckte die Achſeln. „Unſinn! 


habe ſchon geſtern geſagt, daß der Menſch 


nicht lebend aus dem Hauſe gekommen wäre; 
ich hatte den Revolver zu mir geſteckt und 
würde ihn niedergeſchoſſen haben, wie einen 
tollen Hund. 
meine Zuflucht genommen.“ 

„James, wie ſoll denn aber das Gift in 
den Wein gekommen ſein?“ fragte ganz dicht 
an ihn herantretend mit leiſer Stimme Graf 


Wartenegg und legte ihm die Hand auf die 


Schulter. 

Er ſchleuderte ſie von ſich und erwiderte: 
„Noch iſt es nicht erwieſen, daß meine arme 
Mutter durch Gift getötet worden iſt! Stellt 


ſich das aber wirklich heraus, ſo ſei verſichert, 


Blicken die Schweſter, die ſich in einem niedri⸗ 
gen Stuhl in der Nähe des Kamins niederge⸗ 
laſſen hatte. 
terte vor Kälte trotz der Wärme, die das 


Kamin ſehr hell brennende Feuer ausſtrömte. 
Aber ſie chien des Bruders Erregung gar nicht 


bin. 

Inzwiſchen ging in einem anderen Gemache 
die Ollduktion der Leiche der unglücklichen 
Mrs. Barkley vor ſich und hatte das erwartete 
Ergebnis. Magen und Eingeweide der Toten 


enthielten jo viel Morphium, daß ſchon, wie 4 
1 * 2 davon 2 
hingereicht haben würde, um einen Menſchen 


der Gerichtsarzt erklärte, die Hälfte 


zu töten. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


* 


Aber zu Gift hätte ich niemals 


Sie ſah ſehr bleich aus und zit- 


gemacht hatte, den ſie ausgeführt. — Brand⸗ 
ſtiftung wird weiter bei einem Feuer ver⸗ 
mutet, daß in Millienhagen bei Franz: 
burg dem Hotelbeſitzer Baltzer Scheune und 
Viehſtall einäſcherte. — In Pyritz wurde dem 
Dienſtmädchen Emma Schwarz für 5jährige 
Dienſtzeit bei einer Familie namens der Land⸗ 
wirtſchafskammer ein Diplom und namens des 
4 Kreisausſchuſſes ein Geldgeſchenk überreicht. 
— In Kammin ſtürzte der 6 Jahre alte 
{ Sohn des Bauunternehmers Teich aus dem 
15 Fenſter der im 3. Stockwerk belegenen elter⸗ 
3 lichen Wohnung. Der Engel der Kinder wal- 
tete auch hier wunderbar, denn das Kind hat 
I bei dem Sturze nicht die geringſte Verletzung 
| davongetragen. — Bei dem am nächſten Sonn⸗ 
92 tag ſtattfindenden Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in Greifenhagen wird 
Herr Naſtor prim. Dr. Seipio⸗Stettin die 
Feſtpredigt halten. 


Wegweiſer für den Anfänger in diefer ſchönenſ feſte Grundlage für das weitere Vorgehen ge⸗ſ kein Erfolg erzielt. Anderweit erledigt find 531 ſteigen bei fahrenden Zügen iſt zu vermeide 
Kunſt bildet das Büchlein des Engländers ſchaffen wird. Im Falle der Zuſtimmung Fälle und unerledigt blieben 223 Fälle 25 Ver⸗ — in ee u Gefahr — 
Cartlidge, welches ſoeben im Verlag von Otto würden die Vorbereitungen (Grunderwerb, waltungskoſten betrugen bis zum 31. Oktober größert, nicht felten auch erſt herbeigeführt 
Maier in Ravensburg in guter deuticher Aus⸗ — uſw.) tunlichſt bis zum Herbſt des nach Abzug von 173,36 Mark Einnahme wird. 
gabe erſchienen iſt. (Preis 1,20 Mark.) In Jahres 1904 zu erledigen fein, ſodaß nach end-] 226 034,87 Mark (gegen 219,825,63 Mark im — Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
knapper aber erſchöpfender Form erörtert der gültiger Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes und] Vorjahre), bis zum Jahresſchluß werden voraus⸗ tragen: Für Inſtrumentenmacher Johannes 
Verfaſſer alle Grundbedingungen erfolgrei- nach Einholung der Genehmigung des Reichs- ſichtlich noch etwa 90 000 Mark hinzutreten. Tappendorff hierſelbſt auf eine Koch⸗ 
chen künſtleriſchen Schaffens, die Einzelheiten Verſicherungsamts im Frühjahr 1905 mit der kiſte (Selbſtkocher) mit feuerfeſter Ausfütte⸗ 
der Materialienkunde und der Technik, ſowie Bauausführung begonnen werden könnte. Die Gerichts⸗ Zeit rung der Topfhöhlungen, den Topfderkeln ſich | 
das Weſen der verſchiedenen Zweige der Kunſt. Koſten der Anlage dürften bei einfachſter Aus- erichts⸗ Zeitung. anſchmiegendem Deckelpolſter und mit Gumm» 
— 57 8 * ſorgſames ſtattung einen Aufwand von rund 4000 Mark Stettin, 1. Dezember. Die geſtrigel abdichtung zwiſchen Kiſte und Deckel! fürn 
i efolgen a 0 atſchläge den Anfänger ſicher für das Bett beanſpruchen, wobei der Grund- Sitzung des Schwurgerichts wurde mit Bruno Jeſſel hierſelbſt auf einen verſchließ⸗. 
ba Wer ahnen weiſen = ihn vor led. erwerb außer Rechnung bleibt. Hinſichtlich desſeiner Verhandlung wegen verſuchter Notzucht baren Brief- und Gebäckbehälter mit Einwurf. 
Dent krefflichen Jeichtberſte 8 Ser: letzteren Punktes wollen die in Frage kom- bezw. Beihülfe dazu wider den Kaufmann trichter und für Dr. Otto Anjinn in Dem 
haltend echrieh Ba Vi Glen it 925 Farben menden Gemeinden und ebenſo der Forſtfiskus Hubert Lattner aus Anklam und den min auf einen Infuſionsapparat, beſtehend | 
ee nebſt pr aktiſchen Auwefſun 9 en. weitgehende Erleichterungen gewähren. e * ar 1 La entf a aus einem durch Erhitzen zu ſteriliſierenden, | 
8 7 ar 5 0 — . Waren, unter Ausſchluß der keit, metallenen Flüſſigkeitsbehä id S . 
über Die mannigiache Verwendung der farben 6̈ß]7 Angeflante wurden  fteige-|bendedeln, obere uns wnterem Debn, San 
pf blen die a * N u Landes⸗Verſicherung. ſprochen. . pelkonus, Thermometer und Schlauchanſchluß. 
wärmſte 8 fung erkchens aufs Am Donnerstag, den 10. Dezember, Vor⸗ — Vor dem Landgericht Trier war — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
2 8 „„ mittags 11½ Uhr, wird im Landhauſe hierſelbſt[ heute Termin in der Zivilklage des Grafen Friedrich Feige hierſelbſt iſt das Kon⸗ 
Ueber Schlaganfälle und Läh-Ipie alljährliche Sitzung des Ausſchuſſes der Lan⸗ von Hoensbroech gegen den Reichs- und Land- Furs verfahren eröffnet. 
e über deren Deter. ihr Zustande desverſicherungsanſtalt Pommern ſtattfinden. tagsabgeordneten Kaplan Dasbach ante) — Bei dem am Sonnabend vor dem 
l oeh . 5 Vehand. Auf der Tagesordnung ſteht wie üblich an erſter raumt, doch wurde derſelbe vertagt, da der Be-| hieficen Ober-⸗Landesgericht abgehaltenen | 
wirt 5 ſehr en fehl: 15 te 3 teriten eine Stelle: Kenntnisnahme von den Verwal⸗ klagte zur Klagebeantwortung eine weitere Referendar Examen beſtanden die f 
f cri en u 1. Ma * N (8 1 Hſtungs berichten für das verſloſſene Jahr Friſt beantragte. Bei dem Prozeß handelt es Kandidaten: R. 5 Corswandt (Pommernd. 
Deut = Verla ) Der Begriff 2 Si 9 8 (1902) und für die erſten zehn Monate des lau- ſich bekanntlich um die Auszahlung einer von H. Th. Lehmann Gamburg) und K. Mirre f 
anfaes,. bie ae denen 5 — desſelben die fenden Jahres. Dieſen Berichten können wir Kaplan Dasbach öffentlich feſtgeſetzten Prämie (Prob. Sachſen). 7 
P eh Anfälle, folgende Angaben entuehmen: Am Schluß des von 2000 Gulden für denjenigen, der aus — Der Bezirksde ein Neu⸗ 
ſowie deren Behandlung, find in fehr klarer Jahres 1902 waren überhaupt angewieſen 26 373 zeſuitiſchen Schriften den Nachweis für das torney⸗Weſtend hat in ſeiner letzten 
Weiſe in der Schrift bearbeitet Eu a Invalideurenten und 13 095 Altersrenten und die Vorhandenſein des Grundſatzes: „Der Zweck Monatsſitzung zunächſt in lebhafter Erörte- 
find über die Urfaden und Behandlung der Renteulaſt der Verſicherungsanſtalt Pommern be: heiligt das Mittel“ zu erbringen vermag. rung Klage geführt über einen Mißſtand, der | 
wichtiaften Lähmungen intereſſante Aufſchlüſſe trug 1517 593,93 Mark. Die Verwaltungskoſten Graf v. Hoensbroech behauptet, daß er dieſen dadurch herbeigeführt ſei daß in der Turner⸗ 6 
88e beliefen. ſich nach Abzug von 28 659,73 Mark Nachweis geführt habe und beruft ſich in ſei⸗ ſtraße zwiſchen Barnim und Alleeſtraße durch 
Einnahme auf 310 293,56 Mark, alſo bei 335000 ner Begründung u. a. auf die Jeſuiten Be- die teils weit in die Straße reichenden Bau⸗ 
.Verſicherten auf 92,62 Pf. pro Kopf und auf canus, Eskobar, Tamburini, Leſſius, Valentia. zäune bei dem ſtarken Wagen. und dem Stra 
Geueſungsheime 10,42 Prozent der Einnahme aus den Beiträgen, Laymann, Caſtropalao, Vasquez, Sanchez. ßenbahnverkehr der Verkehr für Fußgänger be⸗ N 
Palmieri, Gürn und Lehmkuhl, aus deren ſonders bei naſſem Wetter ſehr erſchwert werde. 


8 z . 8 . die ſich auf 2 996 739,64 Mark belief. Die Ein⸗ 1 1 
zu begründen liegt in der Abſicht des Vorſtar- nahmen betrugen insgeſamt 7 126 298,48 Mark, Schriften überall die grundſätzliche Lehre des Der Vorſtand wird infolgedeſſen beauftragt, 
beſtrittenen Satzes hervorgehe. beim Herrn Polizeipräſidenten wegen Frei⸗ 


des der Landes verſicherungsanſtalt Pommern die Ausgaben 6 332 794,79 Mark, jo daß ein 0 
— Bei dem Trierer Landgericht ereignete haltung des Schrittſteiges oder Anbringung 


und wird der Ausſchuß ſich in feiner Sitzung Bestand von 797 756,72 Mark verblieb. Die 

—5 3 Dezember mit einer i ene Anftalt bezaß ein Vermögen von 21 963 595,06 ſich geſtern der ſeltene Fall, daß der Gerichts. von Laufbrettern vor den Bauzäunen vorſtel⸗ 

Vorlage zu beſchäftigen haben. Das Ge. Mark. — Im Jahre 1903 (bis zum 31. Oktober) hof kurzerhand den Wahrſpruch der Geſchwore- lig zu werden. — Es wurde ferner beſchloſſen. 

neſungsheim fol zur Aufnahme von Rekon- hielt der Vorſtand vier Sitzungen ab und wurden nen umſtieß. Die Geſchworenen hatten ber den Magiſtrat zu bitten, die Promenaden über 

valeszenten und von ſolchen Kranken dienen. 105 258 Geſcküif zumumern bearbeitet gegen 97 791] dem Wirtsſohn Merches aus Menningen, der den Arndtplatz in Richtung Barnimſtraße 
beſchuldigt war, feine Geliebte Sander er- Deutſcheſtraße und Friedrich Karlſtraße—Grün⸗ 


deren Juſtand in der Hauptſache nur Scho. aus dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. An 
nung, Ruhe, geregelte kräftige Ernährung und Nureau⸗ und Kaſſenbeamten waren 70 vorhanden würgt und in die Saar geworfen zu haben, ſtraße mit einem Streifen Pflaſter aus kleinen 
die Schuldfrage auf Mord bejaht. Der Ge⸗ en zu verſehen, wie die Promenade in 


geſunde Luft, nicht aber eine beſondere ärzt⸗ gegen 66), von denen 10 9) bei den drei = 
liche Behandlung erfordert. Deshalb ſoll au ir ae ha ten — in tsbof fällte darauf aber nicht das vom Richtung der Falkenwalderſtraße, da der Ver⸗ 
dc in ei! Anſtaltsarztes age Qnittungskarten find an die Behörden verſaudt e e 5 gen? nr ar u ſchon n auch in dieſen Rich⸗ 
ehen u ie Ueberwachung einem in der N fbewahr f rn hob den worenenſpruch nach F 317 tungen ſch 5 reger iſt di 

worden, zur Aufbewahrung gingen rund 258 100 8 ul Be Berti Te bei naſſen ie Promo-⸗ 


Von der Schleſiſchen Verlags- 

Anſtalt von S. Schottlaender in Bre3- 

lau geht uns auch dieſes Jahr ein Weih⸗ 

> nachtskatalog au, der fich wiederum 

durch eine außerordentliche Reichhaltigkeit an 
. wertvollen gediegenen Werken verſchiedenſter 
Art auszeichnet, fo daß ſich für jeden Stand 
45 eine paſſende Feſtgabe in demſelben findet. 
7 Auf einzelne Werke diefes Verlages kommen 
wir im Nachſtehenden eingehend zurück. Der 
Weihnachtskatalog iſt durch jede Buchhandlung 
ſowie auch direkt von der Verlags -Anſtalt 
gratis und franko zu beziehen. 

. „Da iſt zunächſt unter dem Titel „Köni⸗ 
ain Liebe“ ein Band Novellen von Erich, 
Ebenſtein (Annie Hruſchka) (br. 3, geb. 4 Mk.) 
Von der allgewaltigen Macht der Frau Venus, 
der „füßeſten und furchtbarſten Göttin, die 
immer beſtand und alle Dogmen überdauernd 

beſtehen wird“, erzählen die drei Geſchichten 
dieſes Buches, die mit jener Kraft der Sprache 
. und zwingenden Energie erzählt ſind, welche 
man dem früheren Novellenbande „Verirrte 
Seelen“ nochgerühmt hat, während die Ver⸗ 
faſſerin in künſtleriſcher Reife, in Meiſterſchaft 
der Problembewältigung und der Formgebung 
bedeutend fortgechritten iſt. Erfreulich iſt, 
daß nach den düſteren Themen der beiden 
erſten Erzählungen, die dritte: „Schlohitädter 
Romantik“, welche die ernſte Verwicklung 
Tieundſich löſt, mit einem harmoniſchen 
Schlußakkorde das aufgeregte Gemüt des 
Leſers wohltuend beruhigt. 
= „Rotkäppchen“ betitelt ſich ſodann 
eine Novelle von Henrik Pontoppſidau. (Br. 
Z. aeh..3 Mark.) Der anheimelnde Märchen- 
fitel ſteht über einer Ezählung von traurig 
rgeifender Lebenswahrheit mit erſchütterndem 
Ausgange. Ein krimineller Stoff — es han⸗ 
delt ſich um eine Teſtamentsunterſchlagung, 
peren Täterin die ariehfiche trafı voch yl. 
düllung des Verbrechens trifft — iſt hier von 
dem berühmten däniſchen Dichter z einer in 
bhohem Maße packenden Seelenſtudie verar⸗ 
beitet werden, in der eine für ein höheres als 
das geſchriebene Recht kämpfende Frau und 
Mutter, die gleichſam nur in der Potmehr am 
: Berbrecherin wird und ſchließlich gefaßt ihr 
BVeergehen fübnt, dem Herzen des "ers „ 
patheich nahe gebracht wird als eine Heldin 
N und Märtvrerin. 
wi Von Intereſſe für weite Kreiſe dürften 
auch die beiden Novellen „Beim Patriar: 


5 Kunſt und Literatur. 


Nähe wohnenden Arzt übertragen werden.] Kar ; eilten. statt bi ifa i 
Für jedes Gejchlecht folk ein besonderes Hein. din. Als Eis aug den wolte Derfuuf hourden| Paragraph beftiurmt fofgendes: d men BengenEnt 
geſchaffen werden, und zwar iſt für eine der- aus den Bezirken der Oberpoftbireftionen Stettin dicht einſtimmig der Anſicht. daß en Ger zu erſuchen, in der Falkenwalderſtraße vor dem 
artige räumliche Trennung zu ſorgen. daß ein und Kö un 2240 314,10 Mak eingeliefert (gegen ſchworenen ſich in der Pala eto vers ee Billengrundſtück an der Ecke der Krekomer⸗ 
Vertehr der beiderſeitigen Inſaſſen ausge. 2 195 044,78 Mark bis zum 1. Oktober 19,2). des Angeklagten Ba: id 0 a es ſtraße und in der Peſtalozziſtraße zwiſchen den 
ſchloſſen iſt. — Wenn nicht beide Heime gleich. Huzu konnen noch die für an ländiſche Arbeiter durch 9 R 105 — ache neuen Häuſern auf dem Grundſtück des ehe⸗ 
zeitig in Angriff genommen werden können, von den Arbeitgebern bar gezahlten Beiträge in dur e Re Sitzun 3 inbe Samt ve ‚sen Zatterfall und der Grünſtraße probi- | 
jo ſoll zunächſt für das Frauenheim geſorgt Höhe von 16 235.10 Ma k, ſo daß die Geſamt⸗ —.— Fall it bisher bes dem Trierer Darß. boriſch Schrittplatten legen zu laſſen. un 
werden. Jedes Heim wird für etwa 5) Bei- ſumme der Beiträge mit 2 250 5,20 Ma k ab⸗ erich noch nicht v 501 1 die Straßenbahngeſellſchaft fell das Erſuchen 

ten eingerichtet, die Möglichkeit einer Erweite⸗ ſchließt. In Abzug kommen für Beitragserſtat⸗ 8 München 30 r Das # gerichtet werden, die Halteſtelle an der Eike 
rung bis auf etwa 100 Betten aber vorge tungen 12 698,% Wa k, fo daß in Einnahme richt Sangean ir Württember⸗ bat di je der Allee- und Turnerſtraße von der Allee⸗ in 
ſehen. Soweit die vorhandenen Betten nicht verbleiben 2 243 883,27 Mat (im Vorfahre des Weinwirts Gl * betreffen 5 ſei de Klage] die Turnerſtraße zu u: er Sie ſoll ferner 

für die Zwecke der Verſicherungsauſtalt m2 130 056,42 Mark). Die Einnaßme aus den liche Hinrichtung abaewi ee e. ee gebeten werden, von der ingbahn aus direkte 
Anſpruch genommen werden, ſollen ſie gegen Monaten Oktober, November und Dezember wird nis erklärte die Bele di 2 eines Toten für Jahrkarten, einzuführen für die Richtung Boll⸗ 
Zahlung eines mäßigen Pflegeſatzes den Kran- noch auf 850 000 Mark veranſchlaal. Ordnungs⸗ urn ellente n werk-Bahnhof⸗Tiergarten und Bellevue unter 
lenkaſſen zur Verfügung geſtellt werden. ſtrafen wurden in 1049 Fällen und in Höhe vo! Wien, 1. Dedember. Zum Kiſchinewer Benutzung der Weſtend⸗Linie vom Bismarck. 
Eventuell ſind auch Selbſtzahler aufzunehmen. einer bis zu 300 Mark feſtge etzt. Men en⸗ Prozeß berichtet die N Fr Pr.“: Am 28. No- platz bis zur Breitenſtraße, um den Umweg 

Für jedes Heim iſt tunlichſt ein Garten oder auſprüche wurden aus deu Vorjahre 550 über⸗ vember wurden zwei Geiſtliche verhört, die durch die Bismarckſtraße bis zum Denkmal oder 
Park von ausreichender Größe vorzuſehen. none n. neu erhoben wurden bis zum 31. Ok. unter ihrem Eide ausſagten, daß die Nachricht zum Königstor zu vermeiden. Zum Schluß | 
In jedem Fall ſoll in unmittelbarer Nähe tober 4484 Auſprüche, nach vo he iger Ablehnung, von der Verunreinigung einer Kirche und der folgte ein Vortrag des Vorſitzenden. Rektor 

eine größere Waldfläche (vorwiegend Nadel⸗ Entziehung oder Bewilligung wiederholt 582 und Ermordema eines Prieſters von Anfang bis Sielaff, über Zahnpflege an der Hand eines 
holz) vorhanden fein, deren Benntung und wieder aufgenommen, nachdem der Auſpruch als zu Ende erfunden fei. Auch verſchiedene andere in dieſen Tagen vom Zahnarzt Lührſe, hier 
Erhaltung durch Ankauf oder in anderer Weile Beſchuldigungen der Juden erwieſen ſich al, verbreiteten Schriftchen „Die Errichtung von 


0 £ tau, \ ) anderweit erledigt betrachtet war, 211, zuſammen . 0 
zu ſichern iſt. Im übrigen wird bei der Aus ſalſo 6027 Rentenanſprüche. Hiervon Fin auer⸗ Volkszahnkliniken eine ſoziale Pflicht der 


i 1 N ae: unbegründet. Durch die Ausſage des Bize- — | 
en, 7 W Pc "ee Kr Se mohE der 3 der ge d he kannt 3993, abgelehnt 927, auderweit erledigt 625 | dir der Strafanftalt | > oe fi — 5 I e ab, äberraigend zu⸗ | 
Frank, hinter dieſem Pſeudonvm verbirgt in wärn , and ole der Baumfakerfa n uw. auf Beſtragserſtatung wurden aus dem Vorfahre Prökkamaffon gewefen ſeſ. Er war es auch, lade, daß nur 10 bis 12 vom Hundekk r — 


Pedoch eine Frau, welche ſchon mit mehreren 
Iterariſhen Arbeiten hervorgetreten iſt und 
damit berechtigtes Aufſebhen gemacht hat. Div: 
elbe hat ſich mit ihren Erzählungen auf ein 
Gebiet gewaat, in welchem He Meter mie 

Karl Emil Franzos, Kompert und Bernſtein 
zu Prhenhuhlern hat. Mit Ehren behauptet 
ie ſich neben dieſon flencſchen Schilderern 

ned Lebens. Was dieſe für die galiziſche, 
Böhme und Poſener Gaſſe getan, das hat 
Ulrich Frank in nicht minder vollendeter Weiſe 
flir die ſchleſiſche Judengaſſe, die ja wieder 
eine beſondere Eigenart iſt, geleiſtet. Insbe⸗ 
. mdere in der Milieuſchilderung, die nament⸗ 
1 ch in der in Breslau ſpielenden Erzählung 
die Toten“ vollendet ift, hat die Verfaſſerin 
keinen Vergleich mit den berühmten Muſtern 

zu ſcheuen. . { 

1 3 Das beſte Mittel, die herrli⸗ 
chen Eindrücke der Naturſchönhei 
im Hilde feſtzuhalten, bildet unſtrei⸗ 
fig die Oelmalerei. Einen vorzüglichen 


der den Prieſter Johann von Kronſtadt bear- (Menſchen in Deutſchland geiunde Zähne ha⸗ 
beitete, daß dieſer eine die Exzeſſe verdam-! ben. Je nach den einzelnen Berufsarten ſtellt 
mende Epiftel an die Chriſten zurückzog und ſich dies verſchieden, jo z. B. haben die Fleiſcher 
durch eine ſolche mit entaegengejegter Tendenz | 17 vom Hundert, die Bäcker und Konditoren 
orſetzte. dagegen nur 6 vom Hundert geſunde Zähne. 
gegen Norden und Oſten, nach Süden offen nen eingelegt. Davon wurden 15 zurückgewieſe n, ET EEE Der Verfaſſer erblickt einen Weg zur Beſſerung 
mit freundlichem Ausblick, frei von Inſekten⸗ 3 vor der Entscheidung erledigt und eine blieb! Stettiner Nach rich een dieſes für das Volkswohl bedenklichen Zuſtan⸗ 
plage. Zunächſt hat der Vorftand ſich be⸗unerledigt. Berufungen wurden aus dem Vor⸗“ Ba 2 e des in der Errichtung von Volkszahnkliniken 
müht, geeignete Grundſtücke zu ermitteln und jahre übernommen 103, neu eingelegt 439, zu⸗ Stettin, 1. Dezember. Nach den bahn⸗ und ſtrebt eine 2 wie ſie als erſte in 
eine aus dem Geheimen Regierungsrat Den ⸗ſemmen 542. Hiervon wurden 405 erledigt und polizeilichen Beſtimmungen iſt das Ein Straßburg i. EI. feit einem Jahre beiteht, aug 
hard, dem Landesrat Müller und dem 137 blieben unerledigt. Reviſionen find aus dem und Ausſteigen bei Eiſenbahn für Stettin an. In dieſer ſollen Schulkinder 
Regierungs- und Medizinalrat Dr. VBanſe Vorjahre 46 übernommen, neu eingelegt 90, zu⸗ zügen, die ſich in Bewegung be und Perſonen aller Stände behandelt werden 
lo w beſtehende Kommiſſion hat die annehm ſammen 136. Hiervon wurden erledigt 83 und [finden, und der Verſuch dazu verboten. und zwar, ſoweit die zu Sn 
baren Vorſchläge geprüft, um nunmehr vier 54 blieben unerledigt. Die Uebernahme des Heil⸗ Zur Durchführung dieſes Verbotes genügt es] ren, wege Armut nicht zahlen zu können. | 
Plätze näher ins Auge zu falten, mänltch j>|verfahren® wurde in 817 Fällen beantragt, hier⸗ nach einer Verfügung des Miniſters, wenn ſich unentgeltlich, ſonſt gegen mäßiges Entgelt. 
einen bei Falkenburg, Gülzow, Naugard und von find: 153 Fälle abgelehnt worden. Die Aue die Stations- und Fahrbeamten auf eine recht-] Die Ausführungen und der Gedanke der Er⸗ 
Gollnow, von denen dem Geſamtvorſtand die auben betrugen nach Abzug von 4806,06 Mark zeitige Warnung der Reiſenden und bei Zu- richtung einer Volkszahnklinik in Stettin fan. 
jenigen bei Falkenburg und Naugard als be Einnahme 63 400,93 Mark einſchließlich der B= widerhandlungen auf die Feſtſtellung der Per- den in der Verſammlung lebhaften Anklang 
ſonders empfehlenswert erſcheinen. Der Aus- träge für vorjährige Fälle. Das Heilverfahren ſönlichkeit beſchränken, damit die Schuldſgen] Hoffentlich e Ab unferer Stadt dieſe 
ſchuß ſoll in der Angelegenheit für jent mer hat in 48 Fällen zu vollem und in 199 Fällen zur Rechenſchaft gezogen werden können Eine] ſegensreiche Einrichtung zu verſchaffen. — De 
grundſätzlich Stellung nehmen, damit eine! zu teilweiſem Erfolg geführt, in 141 Fällen wurde! gewaltſame Verhinderung am Ein- und Aus- nächſte Verſammlung findet am Mittwoch 


auf Erfüllung der folgenden Anforderungen übernommen 220, neu oder wiederholt erhoben 
geſehen. Gute Bahnverbindung, doch nicht zu 13774, zuſammen 3994. Hiervon find auerkannt 
nahe an ſtaubiger Landſtraße, Bahnkörper ober 3545, abgelehnt 221, anderweit erledigt 83 und 
Bahnhof, entfernt von Städten, Dörfern, Fa- unerledigt blieben 145 Ant äge. An Beſchwerden 
briken und dergleichen, erhöhte Lage, geſchützt iſt eine aus dem Vorjahre übernommen, 18 find 
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den N Dezember, ſtatt, in diefer iit Neuwahl 


: n Vellevsetheater wird Mitt- 
woch bei kleinen Preiſen „Der blinde Paſſc⸗ 
gier“ zum 29. Male aufgeführt. Donnerstag 
d ag finden Wiederholungen de: 
Novität „Der Hochtouriſt“ ſtatt. — 
Demmächit wird auch das jo beliebte Weih 
wachts⸗Märchen auf dem Spielplan des 
Bellevuetheaters erſcheinen. Herr Direktor 


Reſemann läßt für diesmal das prächtige Mär- 


chen „Klein Däumling“ zur Aufführung vor⸗ 


bereiten, das bereits vor einigen Jahren hier 
Wie da⸗ 


für die Titelrolle der drol⸗ 


mit tg Erfolge in Szene ging. 
mals, iſt auch jetzt 5 
lige Zwergkomiker Jean Bregant als 
Gaſt gewonnen. 

* Zur Ausführung 
arbeiten muß die 
zwiſchen Falkenwalder⸗ 


von Kanaliſations. 
Kreckower ſſt 
und Alleeſtraße auf 


etwa ſechs Wochen für den Verkehr von Fuhr⸗ 


werken und Reitern geſperrt werden. 


* Wegen eines an Raub grenzenden Dieb- 
heute die Arbeiter Franz 


ſtahls hatten ſich 4 
Hr 155 Karl Schmidt ſowie der 
Maurer Auguſt Felſcher vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
m verantworten. Die Angeklagten wurden 
n der Nacht zum 13. Juni d. J. Zeugen eines 
Renkontres, das ſich am Berliner Tor wegen 
eines Frauenzimmers zwiſchen l 
ſchützer und einem dieſem nicht genehmen jun. 
den Manne abſpielte. Das Dazwiſchentreten 
unbeteiligten Perſonen verhütete eine im 
Anzuge befindliche Schlägerei, worübet 
dem Zuhälter ſchwerlich gewachſene junge 
Mann begreiflicherweiſe recht erfreut war. 
Deshalb lud er die Angeklagten und noch 
einige Leute, die ſich hinzugefunden hatten, 
einer kleinen Kneiperei. Dafür zeigt 
dann die Angeklagten in etwas eigentüm⸗ 
licher Art erkenntlich, ſie verſchleppten nämlich 
en angezechten ſchen zum Exerzierplatz 
an der Körnerſtraße und plünderten ihn dort 
aus. Während Schröder den jungen Mann 
feſthielt, zog Felſcher demſelben die Stiefel 
aus, um dieſelben mit ſeiner eigenen, ſchlech⸗ 
ten Fußbekleidung zu vertauſchen. Auch das 
ortemonnaie, ein Ring und die Zigarren⸗ 
taſche wurden dem Opfer abgenommen. Das 
Geld, ein Betrag von noch nicht ganz zwe 
Mark, wurde geteilt, den Ring behielt Felſcher 
und chten dene Bigarrentaiche. Vor Gerich: 
verſuchten heute die Angeklagten nach Mög- 
lichkeit, ſich herauszureden, das Gericht hiel! 
aber ein gemeinſchaftliches Handeln für er⸗ 
wieſen, ſodaß auf die mehr oder minder tat 
äftige Beteiligung des Einzelnen kein ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht gelegt zu werden brauchte 
Schröder und Schmidt, die ſich im Rückfalle 


befanden, wurde zu je zwei Jahren Zucht =; 


aus und den üblichen Nebenſtrafen verur⸗ 
— Felſcher kam mit 9 Monaten Gefängnis 


won. f 
„ Auf der Sanitätswache wurde ge⸗ 

t Abend ein Maurer verbunden, der Bei 
Aner Schlägerei Meſſerſtiche im Geſicht und 
aum Kopfe davongetragen hatte. 

* Vom Hofe des Grundſtücks Schiffbau⸗ 
laſtadie 17 wurde ein Kübel mit Hammel⸗ 
därmen, Wert 150 Mark, geſtohlen. 

bel war gezeichnet M. R. 505. 
* In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 
eine geiſteskranke Frau aufgenommen, deren 


Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden 


unte. Die Kranke nannte ſich Röschen 
ö! „meitere d i nich 
er Angqne: } nicht 
du erlangen. e etwa ahre alte, mittel: 


groe Frau trug eigen dunklen Rock und 
arzes Jackett, Barett mit Federbeſatz und 


8 Muff. RE 

In der Woche vom 22. bis 28. Novem- 
ber ſind hierſelbſt 44 männliche und 25 weib⸗ 
äche, in Summa 69 Perſonen polizeilich als 
derſtorben gemeldet, darunter 24 Kinder 
unter 5 und 23 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 7 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 3 an entzündlichen 
krankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 2 an Ab- 
zehrung, 2 an Durchfall, 2 an Divyhteritis, 
2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Scharlach, 1 an 
gritzündung des 

und 1 an 


Lungen 


organiſcher Herzkrankheit. 
Von den 


Erwachſenen ſtarben 9 


fells, Luftröhre und Lungen, 5 an orga- 
niſchen Herzkrankheiten, 4 an Alters ſchwäche 
3 an Krebskrankheiten, 3 an 


’ 


Schlagfluß, 3 an 


u ontag, den 7. Dezember d. Vormittags 
aus Ian = — — — —— 
uf dem a eriezen 
an der Ju en 5 
2 Schuppen, 1 Sia nämlich 2 PDienfigebäude, 


Abbruch verſteigert 


fi 2 tö 1 
Amtszimmer Kirchplatz 2 N gr ai ee 


eingeſehen werden. Die Vefichtig, f 

leiten iſt bis einſchl. den 5. Dez lung. der Baulich. 

40 bis 1 Uhr geftattet. uber täglich von 
ettin, 21. November 1903. 


St. 
Neichsfommiſſion für die ; 
3 — — 


— .. ii 0 Su 
Bekanntmachung. 
Zwecks Ausführung von Kanaliſationsarbeit 
wird die Kreckowerſtraße, zwiſchen Faltenwalder⸗ 
und Alleeſtraße, vom Mittwoch, den 2. Dezember d. Js. 
2 auf ungefähr 6 Wochen für den Fuhrwerks. und 
a Reiterverkehr geſperrt. 
zutettin, den 30. November 1008. 
er Königliche Polizeipräfident. 
In Vertretung: 
Rauschning- 


„% War für die Kücenmühle 
findet am mittwoch N Küch Donnerstag den 


Dezem i ö n 

J ir Trier übe e eee bitten 
noch weiter herzlich und deines ſtatt. Wir bitten 
5 Weud um Gaben dazu, 


den ſolche auch . 
8 1 Dezember im Direktori rare 
don 9 Uhr früh an entgegengen nen r. 8, I. I., 
Der Vorſland des Frauenvereins 
für Kückenmühle. 


Frau Geheimrath Weicker, ji. Adele Manche, 
Frau Profeſſor Walter. 


x 


| Leihhaus-Auklion. 


Mittwoch, 9. Dezember 1903, Vorm. 10 Uhr, 
Pfandlofale der Gerichtsvollzieher, Ken 
tſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion über ver⸗ 
855 Manbfaden. Der Ueberſhuß in vom 18 bie 


Wanner 1903 in meinem Geſchäft, nach diefer Zeit in 
ben ente e gegen Abgabe des Pf 
daun Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 
Er werben. 

n ” ‚0. M 


— 


— 4 


traße 


deren Be⸗ A 


worüber der 


zeigten f 


Bruſtfells, der Luftröhre und D 


an 
. 6 an Entzündung des Bruft- | 


wurde, daß infolge dieſes Beſchluſſes die Vor⸗ 


Len katarchallſchem Fieber und Grippe, 1 an 
Scharlach, 1 an Unterleibstyphus, 1 an Eiter- 
vergiftung und 1 an Er 5 f 

as der letzten Sitzung des Vereins 
für ee Kal ee 
itzende nach einigen geſchäftli itteilum- 
= zunächſt Bericht Aber die im Architekten 
hauſe zu Berlin unter Vorſitz des Kommer⸗ 
ienrats Vorſter-Köln abgehaltene Hauptver⸗ 
ſammlung des Geſamtvereins. Nach dem 
„Zeitſchrift für 
Danzi vor- 


Die Stellung der Unterrichtsver⸗ 
waltung zur Schulreform iſt offenbar immer 
freundlicher geworden. In dem bekannten 
offiziellen Werke von Lexis wird der Reform⸗ 
ſchule mit Anerkennung gedacht; die amtlich 
„Monatsſchrift für höhere Schulen“ zeigt eine 
ichr erfreuliche Haltung gegenüber den Re⸗ 
formbeſtrebungen: vom Miniſterialdirektor 
Althoff find die Unterrichtserfolge der Ne: 
ormſchulen — insbeſondere bezüglich der 
alten Sprachen — in der Sitzung des Herren- 
hauſes vom 9. April d. J. als recht günſtig 
bezeichnet worden. Der Provinzialrat einer 
weſtlichen Provinz konnte von den Abiturienten 
einer Reformanſtalt feſtſtellen, daß ſie denen 
ſehr guter Gymnaſien gleichzuſtellen ſeien. — 
Mit bezug auf die in Preußen inzwiſchen im 
Prinzip eingeführte Gleichberechtigung der 
verſchiedenen Arten höherer Schulen wurde 
eine vom Vertreter von Stettin vorgeſchlagene 
Entſchließung angenommen, nach welcher „ 
Verein für Schulreform die bisherigen Be⸗ 
mühungen der Unterrichtsverwaltung um 
Durchführung der Gleichberechtigung mit 
Dank anerkennt, zugleich aber der Hoffnung 
Ausdruck gibt, daß die Zukunft auch die 
Lücken, welche noch geblieben ſeien, vollends 


beſeitigen werde“. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, an di n ngen der 
übrigen deutſ Staaten Eingaben zu 


eichberechtigung zu folgen. Oeffent 
lichkeit ſoll durch Flugblätter und dergl. über 
die Ziele des Vereins und das Weſen 
formſchule weiter aufgeklärt werden. — Nach 
einem eingehenden Vortrage des Reichstags 
abgeordneten Prof. Eickhoff über „Die Schul: 
reform in Berlin“ wurde auf Antrag des Geh. 
Baurats Dr. Peters beſchloſſen, an den 


bei der Einrichtung von Reformſchulen von 
den Wechſelcöten Abſtand genommen werden 


ſolcher Cöten den Schülern mindeſtens keinen 
Vorteil zu bringen ſcheint, ſeien durch amt⸗ 
liche Unterſuchungen beſtätigt worden. Wichtig 
war auch die Mitteilung desſelben Redners, 
daß an einer Reformſchule im Oſten trotz 
„widerſtrebender Lehrer und nicht beſonders 
juten a geh . 
hardt =. erfreuliche Unterrichtsergebniſſe 
erzielt worden ſeien. — In den Vorſtand wur⸗ 
den neu gewählt Generaldirektor 


teile der Reformſchule Stettin zunächſt noch 


— 


— 


ulda Thieme 


in | gefunden habe. 


der No- | der 


-|der katholiſchen Kirche zurückführen. 


Aagenieurschnle Swican 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
a Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst, 2% ene e 
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N —— BERLIN V, Loipe, . 
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Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Varsnd. Auskunft frei 


vorenthalten bleiben jo 
och andererſeits mit fried 
davon Vermerk genommen, daß die Finanz⸗ 
kommiſſion — und im 
ſchlüge dann auch die Mehrheit der 

veror dnetenverſammlung — ausdrücklich er⸗ 
klärt habe, ſie ſtehe der Reformſchule an ſich 
durchaus nicht unfreundlich gegenüber und 
halte es nur zurzeit noch nicht für * A 


ſollen, 


ſich für Einrichtung einer ſolchen 
auszuſprechen und daß auf der ande ⸗ 
ren Seite ir den Antr n 


auf ſofortige Umwandlung nr höheren 
Schule in eine Reformſchule ſich immerhin ſchon 
eine ſehr anſehnliche Minderheit (21 gegen 35) 
In der eingehenden Erörte⸗ 
rung, welche ſich an die Feſtſtellung dieſer Tat 
ſachen anſchloß, wurden hauptſächlich die Be⸗ 
denken, welche von ſeiten der 3 geltend 
gemacht wor ſind, noch einmal einer kriti⸗ 
ſchen Würdig unterzogen. Im beſonderen 
wurde darauf hingewieſen, daß angeſichts der 
oben erwähnten Aeußerungen verſchiedener 
Vertreter der Unterrichtsverwaltung die im 
ſchriftlichen Bericht bekundeten Anſchauungen 
über deren ablehnende Haltung ſich unmögli u 
aufrechterhalten laſſen dürften, daß ferner die 
Befürchtung, es würde bei Einrichtung von 
Reformſchulen lauter „Schulungeheuer“ ent- 
ſtehen, ſich den tatſächlichen Verhältniſſen ge. 
genüber in keiner Weiſe rechtfertigen laſſe, daß 
weiter bei der Umwandlung einer ſchon be⸗ 
ſtehenden höheren Schule, die ja nur ganz 
allmählich vor ſich gehen könne, übermäßig: 
Koſten unmöglich entſtehen könnten, und daß 
endlich der Hinweis auf die ablehnende Hal ⸗ 
tung der Lehrerkollegien doch wohl nicht in. 
jeder Beziehung zutreffend ſein könne, da ja 
eine verhältnismäßig große Zahl von rern 
an höheren Schulen dem Verein für Schul- 


reform angehöre. 


= Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Nachricht von dem fkandalöſen 
Ehebruch der Prinzeſſin Alice von Schönburg ⸗ 
Waldenburg hat in Venedig den ſchmerzlich⸗ 
ſten Eindruck gemacht. Die Prinzeſſin Alice 
war die Lieblingstochter ihres Vaters Don 
Carlos und erfreute ſich in Venedig, wo ſie 


der] bis zu ihrer Verheiratung lebte, in den ariſto⸗ 


kratiſchen Kreiſen lebhafter Sympathien. Sie 
war fehr ſchön, ſchlank, mit bleicher Geſichts 
farbe und großen ſchwarzen Augen. Durch 
a 


beiden gro- 
ßen Hunde auf den erſchreckten Nobile gehetzt, 
ſich dann beeilte, die Briefe zurückzu⸗ 
ſchicken. Erne den Alice den Prinzen 
t von 


vollzog ſelber die Trauung und in 
kalen Preſſe und Ariſtokratie Venedigs 
herrſchte großer Jubel. Das Eheglück des 
jungen Paares hat alſo nur ſechs Jahre ge⸗ 
a 5 f in. dig alle mög 
lichen Milderungsgründe für die Prinzeſſin 
Alice ausfindig zu machen. Ihre Freundinnen 
entſinnen ſich auf einmal, daß die Prinzeſſin 
ihren Bräutigam nie habe leiden können. Sie 
ſoll ſich mehr als einmal über den „rozzo 
sassono“, den plumpen Sachſen, luſtig ge⸗ 
macht haben. Einen großen Teil der Schuld 
an dem Unglück treffe die venetianiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, die unabläſſig in die Prinzeſſin ge⸗ 
drungen hätte, ſie ſolle doch den Prinzen hei⸗ 
raten und dadurch eine erſten Adels- 
familien Deutſchlands wieder in den Schoß 
Dieſem 
Drängen habe endlich die Prinzeſſin, wenn 
auch mit ſchwerem Herzen, nachgegeben, aber 
ieder vernünftige Menſch habe es ſich an den 
Fingern abzählen können, daß dieſe Ehe ſchlecht 

müſſe. Don Carlos ſelber läßt keiner⸗ 
i Entſchuldigung gelten. Er hat unterm 
24. November eine lithographierte Anzeige 
an alle ſeine Freunde und Verwandte geſchickt. 


ibre Vor- 
Anſchluß an ihre Vor⸗ f 


in der mitgeteilt wird, daß die n 
Marie Alice Ildefonſa Margherita von Bour⸗ 
bon, Prinzeſſin von Schönburg⸗Waldenburg, 
ür ihre Familie tot und geſtorben ſei. Wie 
man weiß, hat Don Carlos eine ähnliche Be- 
kanntmachung ſchon bezüglich ſeiner älteſten 
Tochter Donna Elvira erlaſſen müſſen, die in! 
Jahre 1895 mit dem Maler Folchi, einem 
verheirateten Manne und Vater von vier Kin⸗ 
dern, entflohen war. Donna Elvira lebt jetzt 
2 —.— ge 5 was aus ee 

er i gewo iſt, weiß man nicht. 
Auch = feiner i Tochter Donna 
Beatrice hat Don Carlos ſchon viel ausſtehen 
müſſen. Sie iſt mit dem römiſchen Principe 
Fabricio Maſſimo vermählt, aber ſehr un⸗ 
glücklich, und beging vergangenes Frühjahr 
einen Selbſtmordverſuch. Sie ſtürzte ſich in 
den Tiber, konnte aber gerettet werden. Don 
Jayme, der einzige Sohn des Prätendenten, 
lebt in Streit mit feinem Vater wegen de 
Teilung der mütterlichen Erbſchaft. Er iſt in 
ruſſiſche Dienſte getreten und Leutnant in 
einem Garderegiment in Petersburg. Nur 
Donna Bianca, die Gemahlin des Erzherzogs 
Leopold Salvator, macht ihrem Vater Freude. 

— In Deſſau wurde geſtern (Montag) Mor⸗ 
gen das 30 Jahre alte Fräulein Eliſabeth Hering, 
welche die ihrem Vater gehörende Gaſtwirtſchaft 
in Deffan „Zum Roland“ verwaltete, in ihrer 
Stube am Boden liegend ermordet aufgefunden. 
Vorher war an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen ver⸗ 
übt worden. Dann hat der Verbrecher ſein Opfer 
erdroſſelt. Fräulein Hering war um 11 Uhr 
Nachts nach Hauſe gekommen; ſpäter wurde noch 
Licht in ihrer Stube bemerkt. Der Täter iſt bis 
jetzt nicht entdeckt worden. 

— Geſtern iſt die Alſenſche Portland⸗ 
Zementfabrik in Itzehoe abgebrannt. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

— 2 929 Fäſſer und 1540 Kiſten amer’- 
kaniſcher Aepfel treffen haute auf dem Dampfer 
„Main“ des Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
ein. Es iſt dies die größte Ladung Aepfel, die 
jemals von Newyork verſchifft wurde. ; 

Eſſen (Ruhr), 30. November. In Hof: 
ſtede wurde der Rechnungsführer Schellenberg 
von der Zeche Konſtantin auf dem Nachhauſe⸗ 
wege von mehreren Burſchen überfallen und 
durch Meſſerſtiche ermordet. Kirchgänger fan⸗ 
den die Leiche; Uhr, Portemonnaie und Ueber⸗ 
zieher ſind geraubt. Der Staatsanwalt hat 
500 Mark Belohnung ausgeſetzt. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Dezember. Auf Grund be⸗ 
ſtimmter Beobachtungen will der Berliner 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ den Ein- 
druck empfangen haben, daß der Abſchluß 
eines neuen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages noch in ſehr weiter Ferne liege. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Sofia: 
Die mazedonischen Kreiſe erhalten unerfreu⸗ 
liche Nachrichten über die Behandlung der 
heimgekehrten Freiſchärler durch Bauern und 
die Behörden des Vilajet Monaſtir. Letztere 
verſuchen durch Arreſte und Peinigungen von 
den Heimgekehrten die Herausgabe ihrer 
Waffen zu erzwingen, was unmöglich iſt, da, 
wie Borris Sarafow und andere Wojwoden 
verſichern, die Waffen vor der Auflöſung der 
Freiſcharen ihren Mitgliedern durch die Woj⸗ 
woden abgenommen und an ſicheren Orten 


„verborgen wurden. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom be⸗ 
richtet: Hier iſt das Gerücht aufgetaucht, die 
Werft Auſaldo wolle die für 1 * 
tig kelten biffe an Japan verkaufen. 
Lafee daß 2 einiger "Zeit ein Vertreter 
ze — 5 nach London reiſte und dort unter⸗ 
andelte. 


Magdeburg, 1. Dezember. Ueber 

das hieſige Stadttheater wurde wegen der 
Aufführung von Beyerlein's „Zapfenſtreich“ 
der Militärboykott verhängt. 
Wien, 1. Dezember. Von diplomatz⸗ 
ſcher Seite wird mitgeteilt, die Bemühungen 
Bulgariens in Berlin eine diplomatiſche 
Agentur zu errichten, ſcheiterten bisher an der 
Forderung der deutſchen Regierung, daß be. 
offiziellen Anläſſen der bulgariſche Agent im 
Gefolge des türkiſchen Botſchafters ſich he 
finde und auch von dieſem vorgeſtellt werde, 
um hierdurch das Abhängigkeitsverhältnis 
Bulgariens von der Türkei zu dokumentieren. 
Nunmehr ſcheint Ausſicht vorhanden, daß die 
Erichtung einer Agentur auch ohne dieſe Be⸗ 
dingung genehmigt wird. 


Bordeaux, 1. Dezember. Geſtern 


Königreich \ 
Sachsen 


4 


— 


Kirchliches. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
5 Eing. Paſſauerſtr.): 
eee 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
nther. 
Gertrud⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 5 Uhr Vibelftunde im Lehr- 
zimmer an der Kirche: Herr Paſtor D. Müller. 
Lukas⸗Ki 
Mittwoch Abend 7 lIhr 


rche. 
Grenzstraße 1 Grünhof, 


14: Herr Paſtor Homann. 


Grabow: 
ag > Abend 7½ Uhr Vibelftunde im alten 
9 — Herr Paſtor Mans. 
Mittwoch Wrede i (Schulhaus, Weibenftr.): 
Me —.— 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


inhol 
i Nemi (Schulhaus): 
waage are Uhr Bibelſtunde: Herr 


üllchow (im Saale der Züllchower 

Zu Anſtalten): 

eittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: — 
Prediger Schweder. 


Coneerthaus. Grosser Saal, 
Donnerstag, d. 8. Dezbr., Abends 18 Uhr: 


Konzert 


der Konzertvereinigung von Mitgliedern 


lung. 


Reſtaurateur 


Konzert 
Schü'z’schen Wusik -Vereins 


(Dirigent: Herr Georg Lehmann) 
unter freundl. Mitwirkung des Herrn Paul Wild 


am Mittwoch, den 9. Dezember c., 
im großen Konzerthaus-Saal. 


Anfang 8 Uhr. 
Billets a 1 % in den Muſikalienhandlungen von 
Simon, Witte und Kaselow; an der Kaſſe 
a 1,25 4 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 30. November 1908, 
Ge bur ie: u: = 

Ein Sohn: dem Hausdiener Beyer, Simmer- 
mann Pahl, Schneider Schult, Kaſſenboten Berg, 
Schiffsarbeiter Strutz, Arbeiter Lehmke, Schmied 
Müller, Molkerei iim 
Uteſch, neider zann. 
Balergeſellen Helle, Ehneiber Braun, Verficherungs- 
beamten Nitſchke, Fleiſchermeiſter Wothenick, Arbeiter 
Wojciechowski, Brettſchneider Reddemann, Tiſchler⸗ 
geſellen Rudnick. x 5 

Eine Tochter: dem Arbeiter Krüger, Hafenarbeiter 


Mielke, Weinküfer Jacobs, Arbeiter Wuſſow, Kauf⸗ 


mann Gurau, Arbeiter Voß, Böttcher Albrecht, 
er, Tiſchler⸗ 


fie Gennit, 


er 


meiſter 1 Kramp. 


e Hgl. Hol-, Domchor == 


zu Berlin. | 

Eintrittskarten à 2 Mk. (nummerirt), 
4 Mk. 1.50 (nieht nummerirt) u. 1 Mk 
Loge in der Simon'schen Musikalienhand- 
in, Königsplatz 4, und an der 


ermeiſter Teſch. Arbeiter 
Aufgebote: 
Arbeiter 


iter Scheimer 
Schulz mit Frl. Krü 
Krauſe; Arbeiter 
Soick mit Frl. Berwiebe; Kutſcher 
Gu 5 y mit Frl. 

Frl. Uecker ⸗ 


mer- Donnerstag 7½ 


befiger Buſſe, Telegraphenarbeiter g 
Schloſſer Goedke, 


Letzte Woche: Russlsene Hochzeit, 


Eheſhlieg u ze t 

Poſtbote Henkel mit Frl. Jacob; Apothekenbeſitzer 
Schürnbrand mit Frl. Weiß; Krahnführer Calies 
mit Frl. Enge; Muſiker Mix mit Frl. Nauff; 
Schneider Sellnow mit Frl. Schulz: Schuhmacher. 
meiſter Buth mit Frl. Folgmann; Handlungsgehülfe 
a mit Frl. Keinke; Techniker Peyler mit Frl. 

onas. 


To des fälle: 
Schiffsſtauerwitwe Suhr; Reſtaurateur Berger; 
Tiſchlerwitwe Stutzer; Bauerhofsbeſitzer Wellnitz; 
Tochter des Arbeiters Czekowski; Arbeiter Jagod⸗ 
zinski; Nachtwächter Fährmann; Friederike Jeſchle; 
Sohn des Tapeziers Borchert; Paul Ziegelmann; 
Schuhmacherfrau Schulz, geb. Will; Klempnerfrau 


Rau, geb. Dahms; Tochter des Arbeiters Jaudt; 
Sohn des Arbeiters : Landesdirektions- 
ſekretär Dibalski. 


Jamilien-Wachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Lehrer Wilhelm Freiberg, 53 J. 
[Kuſſowl. Rittmeiſter Wilhelm von Homeyer 
[Gneſenſ. Verw. Frau Oberförſter Antonie Wießner 

£ 5 1 Frau Amalie 
eplin geb. Plapputta, 34 J \ ebad Ahlbeck). 
rau Johanna Godow geb. Schulz, 62 J. [Grim- 
men]. Frau Laura Jancke geb. Schütz, 59 J. 
[Kolbergermünde!. 


Bellevue-Thenter. 
vers Der blinde Paſſagier. 
Bons gültig. 1 Der Hochtouriſt. 


Nur noch einige Tage in Stettin. 


Circus Beketow 


in Centralhallen. 
Dienſtag, d. 1. Dezember 1903, Abends 8 Uhr: 
Cliown- u. Komiker- Vorstellung 
beſtehend aus 16 Nummern und 2 Abteilungen. 
In dieſer Vorſtellung werden ſämtliche Gowns 
u. dumme Auguste in ihren beſten Entrees 
und riſen auftreten. 


komiſche Ballet - Pantomime, ausgeführt vom 
geſamten Perſonal und dem Gorps de Ballet. 
ſowie Auftreten aller großen Specialitäten 
und Attractionsnummern, Vorführen und 


e 
5 r = kin 
u. Jamilien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen. 


1. Schuler-Vorſtell 
Wee bel]! Wilhelm Tell. 
| 712: IV. 2 
güttig. 


durchzogen 2000 Hafenarbeiter die 
und ſuchten die Arbeitswilligen 
Infolgedeſſen kam es zu einem Zuſammen⸗ 
oß mit der Polizei; zwei Arbeiter und * 
Poliziſt wurden verwundet. Geſtern 
fand eine große Verſammlung der Streiken⸗ 
den ſtatt, dieſelbe verlief jedoch ohne bejon- 
dere Zwiſchenfälle. 0 
Madrid, 1. Dezember. Neue Einzel 
heiten über den Sturm berichten, daß derſelbe 
beſonders in Bilbao infolge von Erdrutſchen 
großen Schaden angerichtet hat. Außerdem 
werden auch mehrere Seeunfälle gemeldet. 
Man dementiert das Gerücht, wonach di 
Miniſter des Innern und der Landwirts 
aus dem Kabinett ausſcheiden wollen. 


Stra 
en 


Clermont Ferrand, 1. Dezember. 
600 ſtreikende Straßenbahner durchzogen 


geſtern Abend die Straßen unter Abſingung 
revolutionärer Lieder. Die Polizei zerſtreute 


der] die Kundgeber und nahm 12 Verhaftungen 


vor, nachdem mehrere Straßenbahnwagen an⸗ 
gegriffen und zerſtört worden waren. 

London, 1. Dezember. „Morning⸗ 
leader“ meldet aus Port of Spain, daß das 
engliſche Antillen-Geſchwader Befehl erhalten 
hat, ſich für eine Konzentration, behufs De⸗ 
monſtration gegen Venezuela, bereit zu halten. 

Die Demonſtration iſt veranlaßt durch das 
Schiffahrtsverbot auf dem Orinocco für aus⸗ 

wärtige Schiffe. Auf die Vorſtellungen des 
engliſchen Vertreters in Carracas, daß die 
engliſchen Intereſſen ſchwer geſchädigt wür⸗ ö 
den, hat die venezolaniſche Regierung nicht 
einmal geantwortet. Daraufhin wird am 3. 
d. M. ein Ultimatum geſtellt und das Ge⸗ 
ſchwader für alle Eventualitäten bereit ge⸗ 
halten werden. 

Newyork, 1. Dezember. Die Mufic⸗ 
Academy, das größte Theater von Brooklyn, 
iſt geſtern Abend durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört worden. 

Newyork, 1. Dezember. Im Weißen 
Hauſe iſt eine Nachricht eingetroffen, 2 
der geiſteskranke Schwede Elliot, der am 5. O 
tober bei einem Verſuche, ſich gewaltſamen Ein⸗ 
tritt in das Weiße Haus zu verſchaffen, feſt⸗ ö 
genommen wurde, aus dem Irrenhauſe von 
St. Peter in Minneſota, wohin er jeinerzeit go⸗ } 
bracht worden war, vor einigen Tagen ent- 
wichen iſt und ſich in Waſhington befindet oder 
unterwegs nach dort iſt. Seitens der Polizei 
find alle Maßnahmen, um Elliot daran zu 
hindern, Rooſevelt nahe zu kommen, getroffen. 0 


Von Aſthma kurirt 


nach langjährigem Leiden. 


Afthmatiſche Leſer werben angenehm überrafcht ſein, zu hren. 
daß ein vorzüglines, oft wirkiames eg 5 


| 
. 
entdeckt wurde. Daß das Mittel wirt am ift, kann richt bezw | 
werden, wen man told ein Zeugniß wie das von Ernſt St 
Maſchiniſt. Berlin. Steg gerütr. U I, d rchlie , dec jagt: „Seit vielen 
Jahren litt ich an Asthma und Lnftbeſchwerden ch den Ges ; 
rn Dr. Schiffmann 's A hma-Rulver habe ich jofort 4 
rt, und nachdem es 8 Zei“ angewandt 7 
f ‚gebefiert, daß ich meine Krankheit 

2255 anſeben kann, wofür 13 Ur ann meinen 1 
ichſten Dank aus ſpreche 


der ich la 
werde, 7 augnblidtine Wirkung getban. Dem Erfinde 
derzlichſten 


Es Fi enng, daß ich wahrheitsg tren J 

bezeuae, es bat mir, einem ſeit 30 Nahren Kranken, geholfen. Bitte 

vornehe des Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leid ngen 

veröffentlichen zu wollen “ (Gezeichnet) Joa. Ulrich, Borich bei 

Gr. üherzat. Sachſen Weimar. Eiſenach E bältlich im allen Apotbeten. 

Man verlange eine © atisprobe unter Einſendung einer I Pig. Marke 

für Porto von der Victoria Apotheke, Berlin SW, Friedrichſtraße 19. 
dan nelle: 8. %% Progen #iprier, 5110 Prozent Süd«merikanıscher 

Stech-ptel. 14 Prozent “iechender Ku ek ben 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notieru tigen der Landwirt⸗ 
ſchafto kammer für Pommern. 

Am ! Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —— bis —,—, Hafer — — bis —— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnetierungen vom 30. Nov mber. 


es 


Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
1115 5 —,—, Weizen 162,00 bis —.— 
Gerſie —,.— bis ——, Hafer 1 0,00 bis 


. Bas Tanzig. Roggen 127,00 bis —.— 
Weizen 162, ois 166, 0, Gerſte 132,00 bis 
—,—, Hafer 124,00 bis 127.00. 


Weltu arctyreiſe. 

Es wurden am 30. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyort. Weizen 181.25. 

Liberpool. Weizen 179,75. 

Odeſſa. Roggen 132,50, Weizen 162.50. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 169,50. 


Magdeburg, 30. November. Rohzucker. 
Abendoö ſe. . Produkt Terminpreiſ Trauſito 
fob Hamburg. Per Noveuiber 16,90 G., 16,95 
B., per Dezember 16,95 G., 17,05 B., per Jar 
nuar⸗März 17,4 G., 17,50 B., per April 17,60 
G., 17,70 B., per Mai 17,75 G., 17,85 B., per 
Auguſt 18,15 G., 18,25 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 30. Novbr. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. 


1 
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Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins — 
3750. Doppel ⸗Eime 38,2. Schwimmend 

April Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Einen — f. — Speck ım. 


Vora usſichtiuhes Weller 
für Mitwoch, den 2. Dezember 1903 
Nach leichtem Nachtfroſt trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


f 
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Prächtiges Geschenkwerk! 


Vineta. 


Ein Sang aus Deutſchlands Vorzeit 


vou 


Max Berthold Schmidt. 
Preis elegant gebunden 4,50 Mk. 


Allen Freunden einer guten wahrhaft tief 
empfundenen Diehtung wird obiges Werk eine 
hachwillsommene Gabe sein. 

Kommissions-Verlag der 


W sbuchhandlung 
g. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Stadt-Theater. 


Kleine Prei 


la Traviata. 


zu bedeutend 
ermässigten Preisen 

‘für den 
Meihnachtsbedarf. 


pidens lol helm Schulz 


Weihnachts-Wäfche. 


Sämtliche Wäſche wird in unſerer eigenen Zuſchneiderei nach erprobten Façons zugeſchnitten, jo daß der einfachite Wäſchegegenſtand vorzüglichen Sitz hat. 


Tadelloſe Näharbeit — Verbürgt gute Stoffe und Beſätze — Auffallend billige Preiſe. 


Damen-Hemden Warze, mit Damen-Nachthemden gu un Senne Jaquard- Handtücher, line, 
112 cm lang 2 2,0 Slick 1,3, 1.50 und I 2½ cm Br RT, 6 N 3.90 Größe 50 x 120 MW.. Dtzd. 7.50 
garnier a 5 


eee mit N a im Stoff 15 8 weiß Reinlei 
Sti PR > vei inen, 
Wäsche. Garnitur an 2 — Jaquard Cischfücher, vorzügliche mittel 
A lſchl f f N l MH feine Flachsgarn-Qualität, Blumenmuſter, 
chſelſchluß mit Stickerei oder Languette mit Stickerei⸗Volant, od 1 3 Bein⸗ 4.00 
Stück 1,30 kleid, zuſammen . geſäumt, 130 x 130 cm groß. 1.90 


130 x 170 cm P 250 


Damen-Stickerei- enen b 3 
aM: EN. Caohemden weitem Sticferei-®olant . . . es 2 4 
e Handſtickerei 
ä 0 im Mund er 1105 f 3.50 Garnierte Bettbezüge tg gas, " Farbige a eee rn 
j x cm, weiß mi „ 
Louiſianatuch, 1 Oberbett 130 * 200, 1 Kiffen 5.50 Neblanen und goldgelben O Ouerſtrefen Stic 1,50 
glatt 80 * 80 zuſammen . 
. nente be 1 Kiffen mit Sticerei oder Kloppelei⸗ Einſatz mit Säumchen. 
e 
ten Börtchen Stück 1.25 Bettlaken fertig genäht. Taschentücher, 1 — a ob 300 
eg dee e s h 200 Dowlas ce. s . 135 ee 
| Halbleinen Größe 150x215. . . 200 Bohlsaum-Batist m den de gane 300 


Damen- ee Aneform, aus Blendend weiss Creas 150225 2.5 


8 mit Stickerei 
1.50 
Damast-Saum-Gedeck Nirksienusine. | Bielefelder Bohlsaum-Caschentücher 


und Börtchen e e Siek 
weiß Cöper⸗Bar eh: im St l g 5 it 6 Ser: 4 ; 5 
Re, 22 is, 0 Stic E Reden her 9 85 Sad * ae 3,00 verbürgt rein Leinen im Käſtchen, ½ Dod. 20 


Die enemann & C 


Pferdedecken, 
mit und ohne Futter, sehr dauerhaft, von 2. 25 an. 


Regendecken, ya 5.50. 


m eee eee eee — e Ein älterer, in allen Fathern ie Poren 
In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, erfahrener Gärtner, ged. Jäger, 
iſt neu erſchienen: 


Er ee in 
R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere II 5 E 


Pferdedeckenfries, at, b 
Breitestr· 25. (iebr. Freyvmann. 


Lehranſtalten Feste una billigsten] Suche tüchtige Vertreter 
[2 Beaugsavelle SQ i 
— — —— 


in allen Garniſonen. 


Hch. Seipel, 
Bijouteriefabrin, mene. 
Specialität: 
w echter Schmuck für Herren und Damen ug 
mit Regimentsabzeichen. 
Hohe ro ision! 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


Englische 
oyasyoyag 


Zu 4 | 


S 
® 
Weihnachts- 


"Teglich banres Geld ehrl., leicht u. in 
unbegrenzter Höhe, durch Nebenerwerb, 
häusliche Tätigkeit, Schreibarbeiten, Vertre- 
tungen. (Anfr. m. Rückporto.) Verm. d. d. Ne- 
— Centrale in Delmenhorst33. 


8 Steltin mee 


J Lager: Freiburgerstr. 5 
ö en 763. 


. 150 200 Mark 


Monatlich kann Jedermann leicht, auch als 
Lindenſtraße 25, 


Nebenerwerb, ohne Risiko auf solide Art und 
Eingang Wilhelmſtraße ift ein Laden, Weise verdienen: Of. sub. 4. W. 5447 beförderi 

0 2 x 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Rudolf Mosse Berlin W. 
p t 1848 in S de 
Mäperes Kichrlah 3 1 Tr. Ge 


Tum N eihnachisfeste 


Geſchenken 


empfehle mein Lager ſelbſt⸗ 
gefertigter Bürſtenwaaren, 
ſowie mein gut ſortirtes 
Lager von Lederwaaren, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ 
Htaſchen, Plaids und Schlitt⸗ 
Hſehuhriemen in großer Auswahl. 


Ferner empfehle alle Arten 5 Als pralitiſche 
Hand⸗ und Taſcheuſpiegel N 2 


e | Weihnachts-Ceschenke 


Diverſe Spiel waa ren. 8 2 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
da leicht verdaulich und nahrhaft. Juentbebrlich für P. uddingg. Torten, Mehl-“ 


Speisen, Suppen und Saucen. Nur in Packeten von 1 u. ½ Pfd. in allen ein- 
schlägigen Ges 


schäften zu — 


88h B h 


* 


® 


A. Griepentrog, 3 Fi empfehlen IR Bi empfehle ich in grosser Auswahl und zu den billigsten * 
Bürſten⸗ Fabrikant, 85 Hosen-, Westen,, Anzug-. Paletot- 7 T eppiche — Läuferstofie, 
Grüne Schanze 11. 8 5 ane Schiafrockstoiie, | Pischadecken, | 
BBEREELELEBUERE, neee man 5 Linoleun - Linoltumläufer, f 
Passendes Weihnachts-Geschenkt | — R t — Limoleusi matten, 
ne 0 kai in (El — € S € ae Cocosläufer 7 Cpeosmaltten, 
Regensc irmen |E verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 77 iegenfelle. 


in grosser Auswahl und eleganter Aus- 

führung vom einfachsten bis zum hoch- 

feinsten Genre zu anerkannt billigen 
Preisen. 

Als hervorragende Neuheit empfehle 
farbige Regenschirme in allen Preislagen. 
Reparaturen und Bezüge 
schnell und gut. 


= Grunwald& lac, 


H. Lö ber 


Obere Schulzenstr. 39. 


Glildfelle — Gummitischdecken, 


Bernhard Schröder, 


Hoflieferant, 
Reifschlägerstr. 16. Telephon 907. 


PIE en 
2 


